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Neue Ringhotels  
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der Gast wie ein Teil der Familie fühlt. 
Ihre Philosophie des Sonnenhofs be-
ruht auf familiärer Atmosphäre und 
Nachhaltigkeit – und passt deshalb 
ausgezeichnet zu den Ringhotels, den 
sie seit dem 1. Juli 2025 angehören. 

In 40 liebevoll gestalteten Zimmern ge-
nießen die Gäste erholsame Nächte – 
teils mit herrlichem Ausblick auf die 
Berglandschaft, teils ruhig zum Hang 
gelegen. Die Umgebung rund um Bai-
ersbronn lockt mit abwechslungsrei-

chen Wanderwegen, Mountainbike-Routen und Ausflügen 
nach Freudenstadt, Baden-Baden oder in den National-
park Schwarzwald. Mit der KONUS-Karte können die Gäste 
die Region sogar kostenfrei per Bahn und Bus erkunden. 
Damit bietet das neue Ringhotel Sonnenhof einen wun-
derbaren Ort für alle, die Ruhe, Natur und echte Gast-
freundschaft schätzen – zum Abschalten, Auftanken und 
Wohlfühlen.

Der Ursprung des heuti-
gen Ringhotels Sonnen-
hof geht bis in das Jahr 
1850 zurück, als ein klei-
ner Teil des heutigen 
Anwesens errichtet 

wurde. Ein Jahrhundert später, im Jahr 
1950, bauten die Geschwister Kappler 
und Seid zwei wichtige Gebäude: Die 
Familie Kappler errichtete den Sonnen-
hof, während die Familie Seid die 
Milchtrinkstube baute. 1983 wurden 
diese beiden Gebäude von der Familie 
Finkbeiner zusammengelegt, und die Milchtrinkstube ver-
schwand. Seitdem besteht das Hotel als ein vereintes 
Haus, in dem Tradition und Gastfreundschaft fortleben. 
Am 1. August 2023 wurde der Sonnenhof von Johannes 
und Lukas Möhlhenrich übernommen, die die Tradition 
der Gastfreundschaft weiterführen und das Hotel in ihrem 
Sinne fortentwickeln. Ihr Ziel ist es, nicht nur ein Hotel zu 
betreiben, sondern einen Ort zu schaffen, an dem sich je-
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Zwischen Wiesen, Wäldern und dem beruhigenden Rauschen der Schönmünz liegt das neue 
Ringhotel Sonnenhof in Baiersbronn. Der am Eingang zum Nationalpark Nordschwarzwald 
gelegene Ort ist leicht zu erreichen und doch weit genug entfernt von der Hektik des Alltags. 

Mit dem Ringhotel Sonnenhof 
den Schwarzwald genießen 

Johannes und Luka Möhlhenrich sind die 
Gastgeber im Ringhotel Sonnenhof und set-
zen auf Familienwerte und Nachhaltigkeit.

Das Ringhotel Sonnenhof in 
Baiersbronn bietet Genuss und 
Entspannung im Schwarzwald. 



Schwäbische Küche trifft auf moderne  
Raffinesse
Die Lage im Schwarzwald und in Schwaben machen sich im 
Ringhotel Sonnenhof vor allem in der Küche bemerkbar. Das 
kulinarische Angebot reicht von traditionellen schwäbischen 
Klassikern über internationale Spezialitäten bis hin zu vege-
tarischen Köstlichkeiten und leichten, gesunden Gerichten. 
Seit mehr als drei Jahrzehnten führt Küchenmeister Joachim 
Schweikert das Küchenteam mit Leidenschaft und Hingabe, 
um den Gästen stets saisonfrische, vitaminreiche und raffi-
nierte Speisen zu servieren. So beginnt der Tag mit einem 
ausgewogenen Frühstück aus heimischen und regionalen 
Spezialitäten und endet abends mit einer feinen Auswahl an 
abwechslungsreichen Gerichten.

Dazu gehören frische Buhlbacher Forellen, hausgemachte 
Käsespätzle und schwäbischer Rahmrostbraten. Die deli-
kate Schwarzwaldforelle, die in feiner Mandelbutter ge-
braten und mit zarten Salzkartoffeln angerichtet wird, 
kommt aus der Zucht im Forellenhof in Buhlbach, direkt 
im Naturschutzgebiet am Nationalpark. Der zarte Rahm-
rostbraten stammt aus der besten Rinderhüfte, wird per-
fekt gebraten und mit Whisky-Zwiebeln geschmort, die in 
der Pfanne ihr volles Aroma entfalten. Dazu werden hand-
gemachte Spätzle serviert, die die herzhafte Mahlzeit ideal 
abrunden. Zu jeder Jahreszeit gibt es zudem saisonale Ak-
zente und kulinarische Überraschungen, die jeden Besuch 
zu einem besonderen Erlebnis machen. 

Im Wellnessbereich vom Alltag entspannen

Ob nach einer ausgedehnten Wanderung oder einfach so: 
Im Wellnessbereich des Ringhotels Sonnenhof kann man in 
eine Welt der Entspannung und des Wohlbefindens eintau-
chen. Der mit 72 Quadratmetern großzügig angelegte In-
doorpool, die einladende Sauna und der „Salty Silence“- 
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Ob mit Bergblick 
oder ruhig zum 
Hang gelegen 
– in den schön 
eingerichte-
ten Zimmern 
genießt man 
die Ruhe des 
Schwarzwalds.

Der große Indoorpool ist Teil des Wellnessbereichs im Ringhotel Sonnenhof, zu dem auch eine Sauna und der „Salty-Silence“-Ruheraum gehören.

Im Restaurant haben die Gäste die Auswahl zwi-
schen regionalen und internationalen Gerichten.

Ihr Ringhotel in der Nähe

Baiersbronn
Ringhotel Sonnenhof  
Tel.: +49 7447 9300
E-Mail: baiersbronn@ringhotels.de
ringhotels.de/baiersbronn  

Ruheraum mit wohltuenden Salzsteinen bieten den idealen 
Ausgleich zum stressigen Alltag. In der Massage- und Beau-
tyabteilung kümmert sich ein qualifiziertes Team um das 
Wohlbefinden der Gäste. Zum Wellnessangebot gehört eine 
Vielzahl an natürlichen Körper- und Ge-
sichtsbehandlungen, Massagen und 
kosmetischen Anwendungen. Dabei 
setzt das Team auf die heilende Kraft der 
Pflanzen, Blüten und Kräuter aus der Re-
gion, um den Gästen eine authentische 
und effektive Pflege zu bieten. 



auch als Pinot Noir bekannt. Je nach Terroir zeigt diese helle 
Beerenfrucht Aromen von Himbeere, Erdbeere oder Kirsche 
und kann auch eine erdige Note enthalten. Wegen der Fo-
rellen-Kapernsauce passt aber auch ein Weißwein oder so-
gar ein Rosé zu dem Vitello Tonnato von der Rehkeule. Auch 
dann sollte man eine Burgundersorte wie Chardonnay, 
Grauburgunder oder Weißburgunder wählen.

Christoph Neuschäffer

Alles hat seine Zeit. Dieser Spruch gilt vor al-
lem für die Gastronomie, denn der Wechsel 
der Jahreszeiten schlägt sich natürlich in der 
heimatgenüsslichen Küche der Ringhotels 
nieder. Das passt nicht nur für „Klassiker“ 
wie Salate, Gemüse und Obst, auch die 

Schonzeit für Wild sorgt dafür, dass manche besondere Ge-
richte nur zu bestimmten Jahreszeiten zur Verfügung ste-
hen. Rehwild hat ein Fleisch mit feiner Faserstruktur, entfal-
tet ein besonderes Aroma und harmoniert mit feinen 
Rotweinen. Besonders Rücken und Keulen werden von Ken-
nern sehr geschätzt. Tobias Maier und seine Tochter Kathari-
na bereiten im Ringhotel Maiers Johanniterbad in Rottweil 
ihre Kreation „Vitello Tonato von der Rehkeule aus dem 
Neckartal“ zu. „Nur als Familienbetrieb können wir Gäste 
glücklich machen und neue Herausforderungen umsetzen“, 
sagt Tobias Maier zu der familiären Zusammenarbeit. Auch 
Ehefrau Sabine und Tochter Johanna umsorgen die Gäste.

Zum Vitello Tonato von der Rehkeule gehört natürlich ein 
ausgezeichneter Wein als Begleiter. Ausgesprochen gut 
zum Reh passen Weine aus der Rebsorte Spätburgunder, 
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Im Herbst und Winter genießen die Gäste in den Ringhotels besonders gerne Gerichte mit 
Wild, die zu dieser Zeit Hochsaison haben. Wir stellen Ihnen ein Gericht aus dem Ringhotel 
Maiers Johanniterbad in Rottweil vor, zu dem sowohl Rot- als auch Weißburgunder sehr gut 
als Begleiter passen.

Ein perfektes Duo –   Vitello Tonnato von 
der Rehkeule und Rot- oder Weißburgunder

Rote oder weiße  
Weine aus Burgunder- 

rebsorten sind für  
das Gericht ideal. 



K U L I N A R I K

Vitello Tonato von der Rehkeule aus dem 
Neckartal mit geräucherter Forellen- 
Kapernsauce, Rucolasalat, Himbeeren und 
geröstetem Sonnenblumenkernbrot

Zutaten (4 Personen)
 
Für das Fleisch:
700 g Rehkeule (Oberschale)
Salz, Pfeffer, 1 Zweig Rosmarin
Pflanzenöl zum Anbraten

Für die geräucherte Forellen-Kapernsauce:
200 g geräuchertes Forellenfilet (ohne Haut)
20 g Kapern, 20 ml Kapernfond
50 ml Gemüsebrühe, 1 hartgekochtes Eigelb
50 ml natives Rapsöl, 50 ml natives Olivenöl
Salz, Pfeffer, Zitronensaft nach Geschmack

Für den Rucolasalat:
250 g Rucola, 20 ml Weißweinessig
50 ml natives Olivenöl, 20 ml Gemüsebrühe
Salz, Pfeffer, Honig nach Geschmack

Für Dekoration und Anrichten:
8 Scheiben Sonnenblumenkernbrot
50 g Butter, frische Himbeeren
Kapern
Rapsöl nach Geschmack

Zubereitung: 

1. Die Rehkeule mit Salz und Pfeffer würzen. In einer großen 
Pfanne das Pflanzenöl erhitzen und die Rehkeule beidseitig 
scharf anbraten. Im vorgeheizten Ofen bei 160 °C etwa 20 
bis 25 Minuten garen, bis eine Kerntemperatur von 55 °C 
erreicht ist. Die Rehkeule auskühlen lassen und in dünne 
Scheiben schneiden.

2. Die Forelle, die Kapern, den Kapernfond, die Gemüse-
brühe und das hart gekochte Eigelb fein pürieren. Das 
Raps- und Olivenöl langsam in die Masse mixen, bis sie eine 
cremige Konsistenz hat. Mit Salz, Pfeffer und Zitronensaft 
abschmecken.

3. Aus Essig, Öl, Brühe und Honig ein Dressing anrühren. 
Mit Salz, Pfeffer und etwas Zitronensaft abschmecken. Den 
Rucola waschen und schleudern und kurz vor dem Servie-
ren mit dem Dressing marinieren.

4. In einer großen Pfanne 50 g Butter aufschäumen und die 
acht Sonnenblumenkernbrotscheiben goldbraun anrösten. 
Sie sollten noch warm zum Gericht gereicht werden.

5. Die geräucherte Forellen-Kapernsauce flach auf den 
Tellern verteilen. Die dünn geschnittenen Rehscheiben 
darauflegen. Mit Salz, Pfeffer und etwas Rapsöl verfeinern. 
Den marinierten Rucolasalat daneben oder teils auf dem 
Fleisch platzieren. Mit Himbeeren und Kapern garnieren. 
Das geröstete Brot separat oder auf dem Teller anrichten.

Das Ringhotel Maiers Johanniterbad inter-
pretiert den italienischen Klassiker neu.

DE-ÖKO-003
Nicht-EU-Landwirtschaft

Für jede verkaufte Packung Bio Gustoso Café Crème oder Espresso 
pflanzen wir einen Schattenbaum im Kaffeeursprung. Fördern Sie 
gemeinsam mit dem Fairtrade-Pionier einen Konsumwandel hin zu 
mehr nachhaltigem und fairen Kaffeegenuss.
Jetzt bestellen!
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Wasser und Kalk –  
faszinierende Tropfsteinhöhlen
In Deutschland gibt es zahlreiche Tropfsteinhöhlen, die besichtigt werden können. Man findet 
sie ausschließlich in Kalkgebirgen, die sich vor mehr als 150 Millionen Jahren gebildet haben. 
Dazu gehören die Teufelshöhle in Pottenstein, die Atta-Höhle in Attendorn, die Eberstadter 
Tropfsteinhöhle und die Saalfelder Feengrotte. 
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Ihre Ringhotels in der Nähe

Nürnberg
Ringhotel Loew‘s Merkur
Tel.: +49 911 994330
E-Mail: nuernbergloew@ringhotels.de
ringhotels.de/nuernbergloew

Nürnberg-Zirndorf
Ringhotel Reubel garni
Tel.: +49 911 96010
E-Mail: nuernbergreubel@ringhotels.de
ringhotels.de/nuernbergreubel

Wer eine der mehr als 30 zugänglichen Tropfsteinhöhlen in 
Deutschland betritt, wird von einer Vielzahl von Gesteins-
bildungen überrascht. Verantwortlich dafür sind in erster 
Linie Wasser und Kohlendioxid, denn sie haben im Laufe 
von Tausenden von Jahren kleine Bestandteile aus dem 
Felsmassiv herausgelöst und den Kalk in die Tiefe transpor-
tiert. Zuerst bilden sich dabei Hohlräume, später richtige 
Höhlen. In ihnen gibt das Wasser den Kalk wieder frei, der 
sich entweder zu stehenden (Stalagmiten) oder hängen-
den Säulen (Stalaktiten) formiert. Wird der Kalk dagegen 
entlang der Höhlendecke ausgeschieden, entstehen soge-
nannte Sinterfahnen, die auch Gardinen genannt werden. 

Weil das Wachstum dieser Gebilde 
auf etwa einen Millimeter in zehn 
Jahren geschätzt wird, dauert es 
entsprechend lange, bis sie die er-
staunlichen Größen erreichen, die 
heute in manchen Tropfsteinhöh-
len zu bewundern sind. Die Tempe-
ratur unter der Erde beträgt in den 
meisten Höhlen das ganze Jahr 
über rund 10 °C, deshalb sollte man 
im Sommer etwas wärmere Klei-
dung für den Besuch mitnehmen.



Die Teufelshöhle bei Pottenstein

Die gewaltige Eingangspforte der Teufelshöhle bei Potten-
stein in Bayern wirkt wie das Tor zwischen Ober- und Un-
terwelt. Doch statt des Hades erwartet die Besucher die 
Teufelshöhle – die größte der rund 1.000 Höhlen der Frän-
kischen Schweiz, deren Gestein vor etwa 150 Millionen 
Jahren entstand. Die Teufelshöhle selbst entstand vor circa 
2,5 Millionen Jahren. Darin bildeten sich mit der Zeit nicht 
nur Stalaktiten und Stalagmiten, sondern auch auch zu-
sammengewachsene säulenartige Stalagnaten. Hinzu 
kommen zahlreiche Sinterröhrchen und Sinterfahnen wie 
der gewaltige „Barbarossabart“. Die 1922 von Geologen 
entdeckte Verlängerung der bis dahin nur als „Teufelsloch“ 
bekannten Tropfsteinhöhle ist rund drei Kilometer lang. 
Etwa die Hälfte der Höhle kann man im Rahmen einer ge-
führten Besichtigung erkunden. Die Führung durch die gut 
ausgebaute und leicht begehbare Höhle, bei der allerdings 
rund 400 Stufen zu bewältigen sind, dauert etwa eine 
Dreiviertelstunde. Doch wie wusste schon Johann Wolf-
gang von Goethe, der sich selbst sehr für Geologie und Mi-
neralogie interessierte: „Nur wo du zu Fuß warst, bist du 
auch wirklich gewesen.“ Im Gegensatz zu vielen anderen 
Tropfsteinhöhlen darf in der Teufelshöhle noch fotogra-
fiert werden – allerdings ohne Blitzlicht, um Fledermäuse 
und Besucher zu schützen. Pottenstein kann man mit dem 
Auto in jeweils einer knappen Stunde Fahrtzeit vom 
Ringhotel Loew’s Merkur in Nürnberg und vom Ringhotel 
Reubel garni in Nürnberg-Zirndorf erreichen.

Die Atta-Höhle in Attendorn 

Bei der Entdeckung von Tropfsteinhöhlen in Deutschland 
half meist der Zufall kräftig mit. Das zeigt auch die Ge-
schichte der Atta-Höhle im nordrhein-westfälischen Atten-
dorn. Die Steinbrucharbeiter der Biggetaler Kalkwerke 
trauten am 19. Juli 1907 bei Sprengungen ihren Augen 
nicht: Als sich die enorme Staubwolke der Explosion gelegt 
hatte, blickten sie in einen von sonnigem Tageslicht durch-
fluteten Felsspalt. Sie krochen hinein, 
und der Anblick verschlug ihnen die 
Sprache. Vor ihnen lag ein Labyrinth 
aus schönsten Tropfsteingebilden – 
kunstvoll gewachsenen Stalagmiten 
und Stalaktiten – steinernen Gardi-
nen, die an der Felsdecke kunstvoll he-
rabhingen, als habe ein Dekorateur 
seine Meisterprüfung damit gemacht. 
Sie hatten den Eingang zu einem be-
sonderen Naturwunder freigelegt: der 
Atta-Höhle. Sie ist nach der Fürstin At-
ta benannt, die auch der Hansestadt 
Attendorn ihren Namen gab.

Die Gesamtlänge der Atta-Höhle be-
trägt heute mehr als 6,5 Kilometer, 
von denen rund 1,8 Kilometer für die 
Öffentlichkeit zugänglich sind. Die 
Führung durch die Tropfsteinhöhle 
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Die eindrucksvolle Teufelshöhle bei Pottenstein ist gut aus- 
gebaut und im Rahmen einer Führung zu besichtigen.

Gut ausgeleuchtet 
– die Atta-Höhle in 

Attendorn.

Ihre Ringhotels in der Nähe

Dortmund
Ringhotel Drees
Tel.: +49 231 12990
E-Mail: dortmund@ringhotels.de
ringhotels.de/dortmund

Herdecke
Ringhotel Zweibrücker Hof
Tel.: +49 2330 6050
E-Mail: herdecke@ringhotels.de
ringhotels.de/herdecke

Unna
Ringhotel Katharinen Hof
Tel.: +49 2303 9200
E-Mail: unna@ringhotels.de
ringhotels.de/unna

Witten
Ringhotel Parkhotel Witten
Tel.: +49 2302 5880
E-Mail: witten@ringhotels.de
ringhotels.de/witten
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gerungen von mehreren Hundert 
Metern Höhe sorgten dafür, dass 
sich der Muschelkalk verdichtete 
und verfestigte. Das Alter der 
Eberstadter Tropfsteinhöhle wird 
von Fachleuten auf drei bis fünf Mil-
lionen Jahre geschätzt. In dieser Zeit 
wurde der Hohlraum beträchtlichen 
Ausmaßes geschaffen, und es ent-
standen Tropfsteine unterschied-
lichster Facetten. 

Im Besucherzentrum kann man sich 
umfassend und multimedial infor-
mieren und auf das Erlebnis unter 
der Erde vorbereiten. Ein kurzer 
Gang, in dem kristalline Exponate 
gezeigt werden, führt in die 600 
Meter lange Höhle, die nur im Rah-
men einer Führung besichtigt wer-

den kann. Sie ist zwischen zwei und sieben Metern breit 
und zwischen 2,5 und acht Metern hoch. Innerhalb der 
Höhle liegt die Temperatur konstant bei elf Grad, die Luft-
feuchtigkeit etwa bei 95 Prozent.Ein besonderes Erlebnis 
bietet die 2015 auf LED-Technik umgestellte Beleuchtung 
der Tropfsteinhöhle. Die kundigen Führer können an ver-
schiedenen Stationen mehrere Lichtszenarien präsentie-
ren, die die Tropfsteinhöhle in ein beinahe magisches Licht 
tauchen. An drei Stationen versetzt die passende musikali-
sche Untermalung die Besucher förmlich in eine andere 
Welt. Die Eberstadter Tropfsteinhöhle kann man vom 
Ringhotel Bundschu in Bad Mergentheim mit dem Auto in 
einer Dreiviertelstunde Fahrtzeit erreichen, vom Ringhotel 
Siegfriedbrunnen in Grasellenbach, vom Ringhotel Win-
zerhof in Rauenberg und vom Ringhotel Hohenlohe in 
Schwäbisch Hall benötigt man jeweils eine gute Stunde 
Fahrtzeit.

Saalfelder Feengrotten – 
Schaubergwerk mit Märchendom

Wer Braun für eine eintönige Farbe hält, wird in den Tiefen 
der sogenannten Feengrotten im thüringischen Saalfeld/
Saale rasch eines Besseren belehrt: die Felsen der Tropfste-
inhöhle schimmern in weit mehr als 100 Farbschattierun-
gen – von hellem Sandbraun über ein kräftiges Rotbraun 
bis hin zu dunklem Schwarzbraun. Das hat dem ehemali-
gen Bergwerk 1993 den Eintrag in das Guiness-Buch der  
Rekorde eingebracht – es gilt seither als die „farbenreichste 
Schaugrotte der Welt“. Dieses Phänomen geht auf den  
hohen Eisen- und Mineralienanteil in den Felsen zurück.

dauert etwa 40 Minuten. Attendorn ist in jeweils einer gu-
ten Stunde Fahrtzeit mit dem Auto vom Ringhotel Drees in 
Dortmund, vom Ringhotel Zweibrücker Hof in Herdecke, 
vom Ringhotel Katharinen Hof in Unna sowie vom Ringho-
tel Parkhotel Witten aus erreichbar. 

Die Eberstadter Tropfsteinhöhle 

Wie die Tropfsteinhöhle in Attendorn verdankt auch die 
Tropfsteinhöhle in der Nähe von Eberstadt, einem Stadtteil 
von Buchen, ihre Entdeckung einem Zufall. Am 13. Dezem-

ber 1971 öffnete sich bei Sprengungen 
in einem Muschelkalksteinbruch an 
einer Gesteinswand ein Spalt. Bereits 
die ersten Erkundungen ließen die 
atemberaubende Schönheit und den 
Formenreichtum der in Baden-Würt-
temberg einmaligen Tropfsteinhöhle 
erahnen. Der Muschelkalk, in dem 
sich die Tropfsteinhöhle später bilde-
te, entstand vor rund 235 bis 243 Milli-
onen Jahren, als das heutige Festland 
Mitteleuropas von einem flachen 
Meer bedeckt war. 

Vorwiegend Muschelschalen sowie 
am Meeresboden abgelagerte Skelet-
te und Panzer von Meerestieren bau-
ten das Gestein mit seinem sehr ho-
hen Kalkgehalt und seiner hellgrauen 
bis gelblichen Farbe auf. Weitere Abla-

Ihre Ringhotels in der Nähe

Bad Mergentheim
Ringhotel Bundschu
Tel.: +49 7931 9330 
E-Mail: badmergentheim@ringho-
tels.de
ringhotels.de/badmergentheim

Grasellenbach
Ringhotel Siegfriedbrunnen
Tel.: +49 6207 6080 
E-Mail: grasellenbach@ringhotels.de
ringhotels.de/grasellenbach

Rauenberg
Ringhotel Winzerhof
Tel.: +49 6222 9520
E-Mail: rauenberg@ringhotels.de
ringhotels.de/rauenberg

Schwäbisch Hall
Ringhotel Hohenlohe
Tel.: +49 791 75870
E-Mail: shahohenlohe@ringhotels.de
ringhotels.de/ shahohenlohe

Vom Besucherzentrum der Eberstadter 
Tropfsteinhöhle geht es in die interes-
sante Gesteinswelt unter der Erde.
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Dabei war die Gegend für die ersten Bergleute, die ab 1530 
im Bereich der heutigen Feengrotten auf die Suche nach 
wertvollem Material gingen, eine Enttäuschung. Statt 
hochwertigem Erz fanden sie nur Alaunschiefer, aus dem 
man durch Auslaugung Alaun und verschiedene Vitriole 
zum Gerben von Leder und Färben von Stoffen gewinnen 
konnte. Ab Mitte des 18. Jahrhunderts wurde das Bergwerk 
durchgehend betrieben, bis die einsetzende Industrialisie-
rung mit der Entwicklung chemischer Produkte den Abbau 
1909 zum Erliegen brachte. 

Erstaunliche Tropfsteinformationen

Im Verlauf von 300 Jahren hat das mineralhaltige Tropf- 
und Quellwasser das alte Bergwerk in eine faszinierende 
Tropfsteinwelt verwandelt. Die Idee, in der Tiefe ein Heil-
bad zu errichten, scheiterte jedoch. Dem neuen Besitzer, 
dem Berliner Bankkaufmann Adolf Mützelburg, half Ende 
1913 der Zufall, als die dritte Sohle mit dem sogenannten 
Märchendom entdeckt wurde. Die außergewöhnliche 
Tropfsteinformation gab den Ausschlag dafür, die Feen-
grotten 1914 in ein Schaubergwerk zu verwandeln. Die Na-
men „Feengrotten“ und „Märchendom“ stammen vom 
Geologen Hans Heß von Wichdorff.

Heute besteht das Schaubergwerk aus drei Sohlen, also 
Stockwerken. Auf der ersten Sohle erfahren Besucher im 
Rahmen einer Führung alles über die Entstehung und die 

Arbeitsbedingungen im alten Bergwerk. Auf der zweiten 
Sohle des Bergwerks wurden 1910 die Feengrotten ent-
deckt, als man nach der Quelle des aus dem Berg austre-
tenden Heilwassers suchte. Der Märchendom befindet sich 
auf der dritten Sohle. Die Erlebnisausstellung im Grotto- 
neum, einem Museum mit spannenden Mitmach- und 
Wissensstationen, bietet weitere Ein-
blicke in die Entstehungsgeschichte 
der Feengrotten. Die Saalfelder Feen-
grotten können vom Ringhotel 
Schlossberg in Neustadt an der Orla 
mit dem Auto in rund 40 Minuten er-
reicht werden.    Christoph Neuschäffer

Der Märchendom auf der dritten Sohle ist die älteste und schönste Höhle der Saalfelder Feengrotten. Alle drei Sohlen der Tropfsteinhöhle 
können seit mehr als 100 Jahren besichtigt werden.

Ihre Ringhotels in der Nähe

Neustadt a.d. Orla
Ringhotel Schlossberg
Tel.: +49 36481 660 
E-Mail: neustadt@ringhotels.de
ringhotels.de/neustadt 

Tropfsteinhöhlen bieten interessanten Einblicke in die Erdgeschichte.
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Von Knuffingen 
bis nach Amerika
Vor 24 Jahren eröffneten die Zwillingsbrüder  
Frederik und Gerrit Braun das Miniatur Wunder-
land in der Hamburger Speicherstadt. Die heute 
weltweit größte Modelleisenbahnanlage ist ein 
Publikumsliebling, der kontinuierlich durch neue 
Abschnitte erweitert wird und in dem man im-
mer wieder neue Entdeckungen machen kann. 

Ein Zug im „Abschnitt Amerika“ des Miniatur Wun-
derlandes fährt über eine Brücke im Grand Canyon. 

Frederik und Gerrit Braun 
mit dem 2021 eröffneten 
Abschnitt Rio de Janeiro.

Die Geburtsstunde der heutigen Modellei-
senbahn schlug auf der Leipziger Messe 
1891, als die Firma Märklin ein Schienensys-
tem vorstellte. Bereits sechs Jahre später 
funktionierte der Antrieb der Lokomotiven 
mithilfe von Strom. Der Bau von größeren 

Modelleisenbahnanlagen blieb zunächst aus Platz- und 
Kostengründen den technischen Museen vorbehalten. So 
können noch heute in den großen Verkehrsmuseen in Dres-
den, Karlsruhe und Nürnberg sowie zahlreichen kleineren 
Museen entsprechende Anlagen bewundert werden.

Doch selbst die sind klein im Vergleich zu dem, was die Zwil-
lingsbrüder Frederik und Gerrit Braun auf die Beine gestellt 
haben: Als die beiden am 16. August 2001 das Miniatur 
Wunderland in der Hamburger Speicherstadt eröffneten, 
konnten sie nicht ahnen, dass ihre Modelleisenbahn mal 
eine der wichtigsten Touristenattraktionen der Hansestadt 
wird. Auf mittlerweile fast 1.700 Quadratmetern fahren dort 
täglich mehr als 1.200 Züge durch zwölf verschiedene Land-
schaften. Die gesamte Streckenlänge der Anlage beträgt 
mittlerweile 16,5 Kilometer – in Originalgröße entspräche 
das einer Streckenlänge von 1.400 Kilometern. 
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Vom Miniatur- zum Riesen-Wunderland

Die Idee zum Bau der riesigen Modelleisenbahn mit der 
Nenngröße H0 entstand im Sommer 2000, als Frederik 
Braun nach Zürich reiste. Dort entdeckte er ein kleines Ge-
schäft für Modelleisenbahnen, die Kindheitserinnerungen 
weckten. Noch während seines Aufenthalts in der Schweiz 
entwickelte er den Plan, die größte Modelleisenbahn der 
Welt zu bauen und für Besucher zugänglich zu machen. Mit 
der Speicherstadt in Hamburg fanden die Brüder rasch ei-
nen passenden Ort, der für Touristen und Hamburger leicht 
erreichbar ist und architektonisch die Voraussetzungen für 
die Installation und spätere Erweiterung der Anlage erfüllte. 

Die gute Lage ermöglicht es auch den Gästen des Ringho-
tels Ahrensburg garni, des Ringhotels Klövensteen in Sche-
nefeld, des Ringhotels Fährhaus in Bad Bevensen sowie des 
Ringhotels Sellhorn in Hanstedt, das Miniatur Wunder-
land zu besuchen. In den 24 Jahren seines Bestehens hat 
es mehr als 25 Millionen Besucher angelockt. Das liegt ne-
ben der Anlage selbst an seinem besonderen Lichtkonzept: 
Mehr als 500.000 Lichter gehen dynamisch an und aus und 
erzeugen eine ganz eigene Stimmung. Neben zahlreichen 
Zügen sind rund 11.000 Autos sowie im Airport der Fanta-
siestadt Knuffingen auch zahlreiche Flugzeuge im Einsatz. 

Besonders beliebt sind bei den Besuchern die vielen Druck-
knöpfe, mit denen sie unterschiedlichste Aktionen auf der 
Anlage interaktiv in Gang setzen können – vom Ausbruch 
aus einem Gefängnis bis zu einem Tor im Volkspark Stadion. 

Die ersten drei Abschnitte – der Harz, die österreichischen 
Alpen und Knuffingen – wiesen bei der Eröffnung bereits 
zahlreiche Merkmale auf, die für alle weiteren Abschnitte 
maßgeblich blieben. Dazu gehören eine bewundernswerte 
Liebe zum Detail und die Darstellung des Alltags in all sei-
nen Facetten. Das macht das Miniatur Wunderland zu weit 
mehr als nur einer riesigen Modelleisenbahn-Landschaft. 
Vielmehr ermöglicht es eine Reise durch Raum und Zeit, 
von Mitteleuropa über Skandinavien bis nach Nord- und 
Südamerika. Dabei kann der Besucher so unterschiedliche 
Landschaften wie die Schweizer Berge, die Nord- und Ost-
see und die Rocky Mountains bewundern oder Hamburger 
Werftarbeitern bei der Arbeit zusehen.

Ein weiteres Charakteristikum des Miniatur Wunderlan-
des ist der kontinuierliche Ausbau der Anlage, bei dem die 
Besucher zusehen können, wie die Mo-
dellbauer und -techniker arbeiten. Die 
Fragen der Gäste mögen die Fertigstel-
lung eines neuen Abschnittes vielleicht 
verzögern, doch Frederik und Gerrit 
Braun wollen den Interessenten damit 
auch die Vielzahl an Arbeitsstunden für 
die Anlage verständlich machen. Und 
solange in der Speicherstadt noch Platz 
ist, wird weitergebaut. Bereits im Bau 
oder in Planung sind der Regenwald, die 
Anden mit der Atacama-Wüste, Mittel-
amerika und die Karibik sowie ein erster 
Teil Asiens.               Christoph Neuschäffer

Weitere Informationen zu dem Muse-
um, den Öffnungszeiten und der Online- 
Reservierung finden Sie unter miniatur- 
wunderland.de.

Ihre Ringhotels in der Nähe

Ahrensburg
Ringhotel Ahrensburg garni
Tel.: +49 4102 51560
E-Mail: ahrensburg@ringhotels.de
ringhotels.de/ahrensburg 

Bad Bevensen
Ringhotel Fährhaus
Tel.: +49 5821 5000 
E-Mail: badbevensen@ringhotels.de
ringhotels.de/badbevensen

Hamburg-Schenefeld
Ringhotel Klövensteen
Tel.: +49 40 8393630 
E-Mail: schenefeld@ringhotels.de
ringhotels.de/schenefeld
 
Hanstedt
Ringhotel Sellhorn
Tel.: +49 4184 8010 
E-Mail: hanstedt@ringhotels.de
ringhotels.de/hanstedt
 

Las Vegas und seine Casinos sind im „Abschnitt“ Amerika nur eine von vielen Sehens-
würdigkeiten, die bewundert werden können.

Die Fantasiestadt Knuffingen gibt es schon seit 
der Eröffnung des Miniatur Wunderlands.

Das Fürstentum Monaco und die benachbarte Provence in Süd-
frankreich sind der neueste Abschnitt im Miniatur Wunderland.



Die Stadt und ihre Sehenswür-
digkeiten lassen sich zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad bequem vom 
Ringhotel Appelbaum erkunden, 
denn die Ziele liegen alle nah bei-
einander. Als Ziel für einen Ta-
gesausflug lässt sich Gütersloh 
auch vom Ringhotel Alt Vellern in 
Beckum in einer halben Stunde 
Fahrtzeit mit dem Auto errei-
chen. Auf jeden Fall sollte man 
genügend Zeit mitbringen, denn 
es gibt viel zu entdecken. Am bes-
ten beginnt man die Erkundung 
am Alten Kirchplatz, dem histori-
schen Zentrum von Gütersloh, 
der von hübschen Fachwerkhäu-

sern geprägt wird. Die Apostelkirche, der der Platz seinen 
Namen verdankt, weist eine Besonderheit auf: Sie wurde 
mehr als 300 Jahre lang, bis Ende des 19. Jahrhunderts, von 
beiden christlichen Konfessionen genutzt. Die nur eine 
Kreuzung entfernt liegende Stadtbibliothek fällt nicht nur 
aufgrund ihrer Größe auf. Bei ihrer Eröffnung 1984 galt die 
von der Stadt und der Bertelsmann Stiftung betriebene  
Bibliothek mit ihrem dreigeteilten Konzept aus Bildung, 
Kultur und Freizeit als die modernste in Europa.

Gütersloh liegt auf 
halbem Weg zwi-
schen dem Ruhr-
gebiet und Han-
nover. Eine Stadt, 
die viele vor al-

lem aufgrund zweier bundesweit 
bekannter Unternehmen ken-
nen: dem Medienkonzern Ber-
telsmann und dem Haushaltsge-
rätehersteller Miele. Doch wer 
denkt, hier kann man nur arbei-
ten, der sollte die westfälische 
Stadt erst einmal besuchen. Wie 
so viele der kleineren und weni-
ger bekannten Städte in Deutsch-
land hat auch Gütersloh einiges 
zu bieten. Offiziell gilt sie zwar erst seit 200 Jahren als ei-
genständige Stadt, doch erstmals urkundlich erwähnt 
wird die Ortschaft Gütersloh schon 1184. Der Name ergibt 
sich aus dem Vornamen Günter und dem altdeutschen 
Wort „loh“, das für eine gerodete Waldfläche steht. Man 
ahnt, was vor der Gründung des Ortes, der lange vom be-
nachbarten Rheda aus regiert wurde, geschah. Heute ist 
Rheda mit seinem Schloss dagegen ein Ausflugsziel, das 
man von Gütersloh aus mit dem Fahrrad erreichen kann.
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Ich war noch nie in... Gütersloh
Deutschland hat nicht nur eine Handvoll beliebter Metropolen wie Berlin, Hamburg oder 
München, sondern auch eine Vielzahl an kleineren Städten, die viel zu bieten haben. Mit den 
Ringhotels können Sie diese weniger bekannten, aber lohnenswerten Ziele entdecken.   

Die Apostelkirche am Alten Kirchplatz befindet 
sich im ältesten Teil Güterslohs und bietet sich 
als Ausgangspunkt für die Stadtbesichtigung an. 

Hätten Sie es gewusst? Der Haushaltsgerätehersteller 
Miele zeigt im Museum, dass er mal Autos gebaut hat. 



Kultur und Natur prägen die Stadt

Wer sich während der Stadttour eine Auszeit gönnen möch-
te, sollte unbedingt den über die Region hinaus bekannten 
Stadtgarten von Gütersloh besuchen. Er ist eine 31 Hektar 
große Oase der Erholung und Ruhe, die zu Fuß vom Zent-
rum und natürlich auch vom Ringhotel Appelbaum aus er-
reicht werden kann. Dennoch hat man in dem 1907 geplan-
ten Garten kaum noch das Gefühl, mitten in einer Stadt zu 
sein. Vor allem der darin integrierte Botanische Garten sieht 
zu jeder Jahreszeit besonders aus. Seine Themengärten wie 
der Mediterrane Garten, der Steingarten oder die Birken-
wiese blühen ständig in anderen Farben und Düften. Im so-
genannten Apothekergarten wachsen mehr als 100 Heil-
pflanzen, und Schilder weisen auf deren Wirkung hin. 

Eine Reise in die Vergangenheit von Gütersloh kann man 
im Stadtmuseum unternehmen. Jede Etage der ehemali-
gen Kornhandlung Angenete & Wulfhorst, in der sich die 
Dauerausstellung befindet, beherbergt einen anderen Be-
reich des Gütersloher Alltagslebens. Im Erdgeschoss geht 
es um die Textil- und Metallindustrie, während sich die Ex-
ponate im Obergeschoss mit der Geschichte der Medizin 
in der Stadt beschäftigen. Außerdem beleuchten im Stadt-
museum regelmäßige Sonderausstellungen spezielle The-
men der Stadtgeschichte Güterslohs. Ein Stück Industrie-
geschichte kann man im Miele-Museum erleben: der 1899 
gegründete Gütersloher Hausgerätehersteller zeigt ein-
zelne Produkte und stellt technische Entwicklungen im 
zeitgeschichtlichen Kontext vor. Eine Rarität ist das einzige 
noch erhaltene Exemplar der vor 1914 von Miele produzier-
ten Automobile. 

Theaterfreunde sollten unbedingt das im März 2010 eröff-
nete Theater Gütersloh besuchen. Nicht nur wegen der 
spannenden Aufführungen unterschiedlicher Genres, son-

dern auch weil seine Architektur 
bemerkenswert ist. Statt in die 
Breite zu gehen, weist das Thea-
ter mit 24 Metern eine erstaunli-
che Höhe auf, die von einer „Sky 
Lobby“ auf dem Dach gekrönt 
wird. Der davor liegende Platz er-
innert seit 2020 an den Güterslo-
her Komponisten Hans Werner 
Henze.         Christoph Neuschäffer
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Ihre Ringhotels in der Nähe
Beckum
Ringhotel Alt Vellern
Tel.: +49 2521 87170
E-Mail: beckum@ringhotels.de
ringhotels.de/beckum 

Gütersloh
Ringhotel Appelbaum
Tel.: +49 5241 95510 
E-Mail: guetersloh@ringhotels.de
ringhotels.de/guetersloh

Gütersloh vereint mit den Fachwerkhäusern am 
Alten Kirchplatz (li.) und dem 2010 eröffneten 
Theater (oben links) alte und neue Architektur.

Der große Stadtgarten ist eine zentrumsnahe Oase der Ruhe.



Vom 2.224 Meter hohen Nebelhorn aus bietet sich ein Pan-
oramablick auf 400 Gipfel; Skifahren kann man hier in allen 
Schwierigkeitsgraden. Für Snowboarder und Free-Ski-Fans 
gibt es den Funpark „Crystal Ground“ an der Kanzelwand 
und einen weiteren Funpark am Söllereck. Per Skibus kann 
man auch in das unmittelbar benachbarte Skigebiet Klein-
walsertal nach Österreich fahren. Im Tal selbst gibt es sehr 
schöne Langlaufstrecken unterschiedlicher Länge. Zu den 
Höhepunkten für Outdoor-Aktivitäten im Winter gehören 
Flutlicht-Skifahren an verschiedenen Standorten und Fahr-
ten mit Hundeschlitten-Gespannen am Hörnlepass. Die 
Touren mit den blauäugigen Vierbeinern wurden früher 
nur in Schweden oder Norwegen angeboten, inzwischen 
sind sie auch an manchen deutschen Orten möglich. 

Der Winter in Deutschland bietet so viele Ge-
biete mit Möglichkeiten für Aktivitäten im 
Freien, dass man sich fast mehr Zeit dafür 
wünschen würde: vom Skifahren und 
Langlauf über Eisstockschießen und Schnee-
schuhwandern bis hin zum Lenken eines 

Hundeschlittens. Bestens geeignet dafür sind das Allgäu 
und insbesondere die Gegend rund ums Nebelhorn, in der 
das Ringhotel Nebelhornblick liegt. Winterurlauber besu-
chen hier gern „Deutschlands größte Skiarena“, wie das Ski-
gebiet von Oberstdorf für sich wirbt. Es verfügt insgesamt 
über stattliche 130 Pistenkilometer und verbindet die Ski-
gebiete Nebelhorn, Fellhorn-Kanzelwand und Söllereck mit 
dem Skigebiet Walmendinger Horn/Ifen/Heuberg. 
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Sich auch bei kaltem Wetter draußen sportlich zu betätigen, ist nicht nur gesund, sondern 
macht auch viel Spaß. Skifahren, Schlittschuhlaufen oder eine Schlittentour sind nicht um-
sonst sehr beliebt. Noch besser ist es, wenn man sich anschließend im Wellnessbereich eines 
Ringhotels entspannen kann.

Ob Skitour, Skifahren oder Langlauf 
– die Allgäuer Alpen sind im Winter 
ein Eldorado für alle, die gerne im 
Schnee unterwegs sind.

Winter-Touren  mit Wellnessfaktor



Hier locken Loipen, dort eine Rodelbahn

Langlauf ist eine sportliche Alternative zum Alpinskifahren, 
bei der man ebenfalls ordentlich ins Schwitzen kommt. Das 
Ringhotel Kurhaus Ochs in Schmitten zu Füßen des 879 
Meter hohen Großen Feldbergs in Hessen liegt ideal für 
Langlauf-Runden und Winterwanderungen im Naturpark 
Taunus: Hier gibt es Loipen unterschiedlicher Schwierig-
keitsgrade. Der Taunus zeigt, dass auch die Mittelgebirge 
mit abwechslungsreichen Wintersportmöglichkeiten auf-
warten. Vom Bodensee aus erreicht man wiederum schnell 
die Alpen und damit Gebiete für Wintersportarten wie Ski-

fahren, Rodeln und Langlauf. So ist 
es vom Ringhotel Krone Schnetzen-
hausen bei Friedrichshafen nicht 
weit zu den Skigebieten im österrei-
chischen Grenzgebiet Vorarlberg. 
Nur eine kurze Autofahrt entfernt 
befinden sich das Bödele bei Dorn-
birn und das Skigebiet Laterns.

Eine Wintersportart, die sich wach-
sender Beliebtheit erfreut, ist das 
Schneeschuhwandern. Das hat gu-
te Gründe: Man ist abseits der stark 
frequentierten Routen unterwegs 
und erfreut sich an einer fast unbe-
rührten Natur. Außerdem lässt sich 
die fürs Schneeschuhwandern not-
wendige Technik ohne großen Auf-
wand erlernen. Oft reicht schon ein 
eintägiger Kurs, um mit der Ausrüs-
tung und der breitbeinigen Gangart 
vertraut zu werden. Die westliche 
Allgäuer Berglandschaft lässt sich 
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Das Ringhotel Nebelhornblick bei Oberstdorf im Oberallgäu liegt 
ideal für Wintersportaktivitäten aller Art in den Alpen.

Abenteuerlich: die Fahrt mit einem Hundeschlitten-Gespann.

Der Wellnessbereich im Ringhotel Krone Schnetzenhausen in Friedrichshafen bietet 
Entspannung nicht nur nach einem Tag mit Wintersportaktivitäten.

Bad Wörishofen
Ringhotel Sonneck 
Tel.: +49 8247 334 900
E-Mail: badwoerishofen@ringhotels.de
ringhotels.de/badwoerishofen

Friedrichshafen
Ringhotel Krone Schnetzenhausen
Tel.: +49 7541 4080
E-Mail: friedrichshafen@ringhotels.de
ringhotels.de/friedrichshafen

Oberstdorf
Ringhotel Nebelhornblick
Tel.: +49 8322 96420 
E-Mail: oberstdorf@ringhotels.de
ringhotels.de/oberstdorf

Ochsenhausen
Ringhotel Mohren
Tel.: +49 7352 9260 
E-Mail: ochsenhausen@ringhotels.de
ringhotels.de/ochsenhausen

Schmitten
Ringhotel Kurhaus Ochs
Tel.: +49 6084 480
E-Mail: schmitten@ringhotels.de
ringhotels.de/schmitten

Ihre Ringhotels in der Nähe

sowohl vom Ringhotel Mohren in Ochsenhausen als auch 
vom Ringhotel Sonneck in Bad Wörishofen gut erreichen, 
um sie mit Schneeschuhtouren zu erkunden. 

Für die anschließende Tiefenentspannung sorgen die 
Ringhotels mit ihren Wellnessbereichen. Eine Sauna findet 
sich in allen fünf genannten Häusern, in manchen auch ein 
größerer Wellnessbereich mit Dampf- und Schwimmbad. 
Gerade in Herbst und Winter wärmt ein Saunagang nicht 
nur angenehm wieder auf, er stärkt auch das Immunsys-
tem. Außerdem fördert er die Durchblutung und Entspan-
nung der Muskulatur, was gerade nach dem Sport guttut. 
Die ausgezeichnete Küche in den Ringhotels ist der kulina-
rische Abschluss eines schönen Wintersport- und Well- 
nesstages. So gestärkt kann man sich tags darauf wieder in 
das Wintervergnügen stürzen.               Christoph Neuschäffer
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Levi Strauss – Auswanderer und  
Erfinder der Jeans 

Es gibt wohl kaum einen Kleiderschrank, in dem sie sich nicht 
finden lässt: die Jeans. Patentiert hat sie Levi Strauss, dessen 
Vornamen heute noch fast jeder Jeansträger kennt. Doch wo 
sein Geburtshaus steht und wie er vom armen Auswanderer 
aus Deutschland zum reichen Textilhersteller in den USA 
wurde, wissen die wenigsten. Auch die rund 3.000 Einwoh-
ner im oberfränkischen Buttenheim ahnten bis Anfang der 
1980er-Jahre nicht, dass Levi Strauss aus ihrem Ort kommt. 

Erst ein Brief aus den USA, dessen Verfasser 1983 den dama-
ligen Bürgermeister um Informationen über den Geburtsort 
von Strauss bat, löste intensive Nachforschungen aus. Weil 
sich sowohl ein Geburtsnachweis als auch eine Auswande-
rungsurkunde mit dem Namen Strauss in den Archiven be-
fanden, konnte man die Sache bald aufklären. 

Gleichzeitig stellte sich heraus, dass sogar noch das Geburts-
haus von Levi Strauss im Ort stand. Der Gemeinderat be-
schloss zunächst, das denkmalgeschützte Fachwerkhaus zu 
übernehmen und ließ es später renovieren. Im September 

 Geschichten 
                           aus Deutschland
Deutschland ist ein Land voller großartiger Schlösser, Burgen und alter Städte, hinter denen sich 
spannende Lebenswege und dramatische Ereignisse verbergen. Ob als kurze Städtereise oder auf 
einer Reiseroute mit verschiedenen Höhepunkten: Entdecken Sie die historischen Persönlichkei-
ten und Begebenheiten, die diese Orte prägten, mit unseren Geschichten aus Deutschland.

In diesem Fachwerkhaus in  
Buttenheim kam Levi Strauss 
1829 auf die Welt. Im Jahr 2000  
wurde dort ein Museum eröffnet, 
das seinen Lebensweg und die 
Geschichte der Jeans schildert. 
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Die von Levi 
Strauss paten-

tierte Jeans kam 
erst nach dem 

Zweiten Weltkrieg 
nach Deutschland. 

Dort wurde die 
Arbeiterhose zum 

Ausdruck eines 
Lebensstils.

2000 wurde darin ein Museum eröffnet, in dem man viel 
über die Geschichte von Levi Strauss und seine berühmte  
Erfindung erfahren kann. 

Die Erfüllung des amerikanischen Traums

Levi Strauss wurde am 26. Februar 1829 als Löb Strauß in But-
tenheim bei Bamberg als Sohn jüdischer Eltern geboren. Sein 
Vater starb 1846 an Tuberkulose, weshalb seine Mutter zwei 
Jahre später mit Löb und seinen zwei jüngeren Schwestern in 
die USA auswanderte, wo bereits zwei ältere Söhne als Textil-
händler lebten. Löb Strauß nannte sich fortan Levi Strauss, 
stieg im Geschäft der Brüder ein und erwarb 1853 die US-ame-
rikanische Staatsbürgerschaft. Als es kurz darauf in Kaliforni-
en zum Goldrausch kam, zog Levi Strauss mit einem Bruder 
und einem Schwager nach San Francisco. In der Goldgräber- 
stadt gründeten sie mit der Levi Strauss & Company einen 
Handel für Dinge des alltäglichen Bedarfs, darunter Textilien 
und Kurzwaren. Dank ihres Erfolges ließen sich die Gründer 
des Handelshauses 1867 in der Battery Street 14 & 16 nieder, 
wo sich auch heute noch der Sitz der Levis-Konzernzentrale 
befindet. Nicht Gold, sondern Handel machte Levi zu einem 
reichen Mann, für den sich der amerikanische Traum erfüllte.

Den Weg zu bleibendem Ruhm eröff-
nete ihm 1872 der aus Riga stammen-
de Schneider Jacob Davis. Er hatte die 
Idee, die Ecken der Hosentaschen und 
das untere Ende des Hosenlatzes mit 
Nieten eines Pferdegeschirrs zu ver-
stärken. Weil ihm für die Patentierung 
des Verfahrens Geld fehlte, wandte er 
sich an Levi Strauss. Der unterstützte 
das Vorhaben und erhielt zusammen 
mit Davis am 20. Mai 1873 das entspre-
chende Patent. Die vernieteten Latz-

hosen – als Jeans wurden sie erst 
seit den 1960er-Jahren bezeichnet – 
stießen dank ihrer Robustheit auf 
eine enorme Nachfrage. Levi Strauss 
verdiente bald mehr mit der Pro-
duktion dieser Hosen als mit dem 
Handel mit anderen Waren. Seinen 
Erfolg konnte er noch fast 30 Jahre 
genießen, ehe er am 26. September 
1902 in San Francisco starb.

Das Museum in Buttenheim zeigt 
nicht nur Levi Strauss’ erstaunlichen 
Lebensweg, sondern auch die Ge-
schichte der Jeans. Die kam erst 
nach dem Zweiten Weltkrieg mit 
den US-Soldaten nach Europa. Dort 
entwickelte sich die ursprüngliche 
Arbeiterhose rasch zu einem Aus-
druck des Jugendprotestes der 
1950er- und 60er-Jahre. Im Ostblock 
galt sie als Symbol für den westli-
chen Lebensstil und wurde entspre-
chend begehrt oder argwöhnisch 
betrachtet. Heute ist sie einfach die 
weltweit meistgetragene Hose. 
Buttenheim und das Levi Strauss 
Museum lassen sich vom Ringhotel 
Loew’s Merkur in Nürnberg und 
vom Ringhotel Reubel garni in 
Nürnberg-Zirndorf in jeweils 40 Mi-
nuten mit dem Auto erreichen.

Bertolt Brecht – Provokateur, Pazifist, 
Theater-Reformer

Die wahre Bedeutung eines Schriftstellers zeigt sich oft erst 
in den Jahrzehnten nach seinem Tod. Zeitlose Werke werden 
sogar noch Jahrhunderte später aufgeführt. Schaut man 
sich die aktuellen Programme der deutschen Theaterhäuser 
an, dann hat der 1898 in Augsburg geborene Bertolt Brecht 
gute Chancen, in die Riege der zeitlosen Meister aufzustei-
gen. Wer sich näher mit dem Leben und Werk des berühm-
ten Lyrikers und Dramatikers beschäftigen möchte, besucht 
am besten sein Geburtshaus in dem Anwesen „Auf dem 
Rain 7“ in Augsburg. Es kann leicht vom Ringhotel Alpenhof 
in Augsburg erreicht werden. Vom Ringhotel Sonneck in Bad 
Wörishofen benötigt man eine knappe Stunde Fahrtzeit mit 
dem Auto in die Fuggerstadt.

Seit 1985 ist das Geburtshaus Brechts im Lechviertel ein Mu-
seum, in dem eine umfangreiche Dauerausstellung unterge-
bracht ist. Zu ihr gehören zahlreiche Originale – Fotografien, 
Briefe und andere Schriftstücke, Erstausgaben von Brechts 

Ihre Ringhotels in der Nähe

Nürnberg
Ringhotel Loew‘s Merkur
Tel.: +49 911 994330
E-Mail: nuernbergloew@ringhotels.de
ringhotels.de/nuernbergloew 

Nürnberg-Zirndorf
Ringhotel Reubel garni
Tel.: +49 911 96010
E-Mail: nuernbergreubel@ringhotels.de
ringhotels.de/nuernbergreubel 

Das bis heute auf jede Jeans von Levis genähte Markenzeichen 
hat Levi Strauss selbst entwickelt. 
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Werken sowie Arbeiten künstlerischer Weggefährten 
Brechts, etwa des Bühnenbildners Caspar Neher. In Augs-
burg schrieb der Dramatiker „Trommeln in der Nacht“, in 
dem es um einen aus dem Ersten Weltkrieg heimgekehrten 
Soldaten geht. Mit der erfolgreichen Uraufführung des 
Stücks 1922 in München nahm seine Karriere Fahrt auf – es 

folgte eine Anstellung als Dramaturg 
an den Münchner Kammerspielen. 
Zwei Jahre später zog er nach Berlin. 
Dort entwickelte er zusammen mit 
dem Komponisten Kurt Weill eine 
neue Form des Musiktheaters: „Die 
Dreigroschenoper“. Eine beißende Sa-
tire auf die bürgerliche Gesellschaft 
der Weimarer Republik: „Erst kommt 
das Fressen, dann die Moral“, verkün-
det Mackie Messer in der „Dreigro-
schenoper“. 

Schwierige Zeit als 
Pazifist in den USA
Ein Raum der Ausstellung ist 
dem Exilanten Bertolt Brecht 
gewidmet. 1941 wanderte 
Brecht in die USA aus. In der 
amerikanischen Version seines 
Theaterstücks „Leben des Gali-
lei“ hinterfragt der Pazifist die 
Verantwortung von Wissen-
schaftlern – Hintergrund ist die 
Zerstörung der japanischen 
Städte Hiroshima und Nagasaki 
durch Atombomben am Ende 
des Zweiten Weltkrieges. Seine 
Kritik an der US-Regierung 
kommt nicht gut an. Brecht 
wird verdächtigt, ein Kommu-
nist zu sein, obwohl er nie einer 
Partei angehörte. 1947 verlässt 
er die USA und wird in Ostber-
lin sesshaft. Dort gründet 
Brecht mit seiner Frau Helene 
die von der DDR-Regierung ge-
förderte Experimentierbühne „Berliner Ensemble“. Brecht 
war bis zu seinem Tod 1956 äußerst produktiv – insgesamt 
schrieb er circa 2.000 Gedichte, mehr als 50 Stücke, drei Ro-
mane sowie etliche Erzählungen und Schriften zu Themen 
der Kunst, Literatur und Politik. 

In der Nachkriegszeit hatten die Augsburger Stadtväter und 
viele Einheimische Probleme, sich zu Brecht zu bekennen, da 
man ihn wie in den USA für einen Kommunisten hielt. Inzwi-
schen ist die Stadt stolz auf ihren berühmten Sohn: Sie hat 
eine Bertold-Brecht-Forschungsstelle eingerichtet, die über 
eine stattliche Sammlung von Materialien zu dem Lyriker 
und Dramatiker verfügt. Und sie vergibt alle zwei Jahre den 
Bertolt-Brecht-Preis. Auch das ist nur den wahren Meistern 
ihres Faches vergönnt.                                                    Katharina Rahm
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Das Brechthaus steht im Lechviertel von Augsburg. Hier wurde der 
Lyriker und Dramatiker 1898 geboren.

Ihre Ringhotels in der Nähe

Augsburg
Ringhotel Alpenhof
Tel.: +49 821 42040 
E-Mail: augsburg@ringhotels.de
ringhotels.de/augsburg 

Bad Wörishofen
Ringhotel Sonneck 
Tel.: +49 8247 334 900
E-Mail: badwoerishofen@ringhotels.de
ringhotels.de/badwoerishofen  

Bertolt Brecht 
wurde in seiner 

Geburtsstadt 
lange kritisch be-

trachtet. Heute ist 
Augsburg stolz auf 

den Dramatiker.
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